
Friediand ager, HeimkeNhrerkirche, arıtas

Friedland, der kleine UOrt sudlich VO  a Gottingen, wurde bei Kriegsende jah aus seiner
Abgeschiedenheit und Bedeutungslosigkeit gerIssen. Durch die Teilung Deutschlands
erhielt Friedland seiline He Rolle als Girenzort für die britische, amerikanische und
sowjetische Zone und nahm die Strome der Vertriebenen, Flüchtlinge, Evakuilerten
und Aaus der Gefangenschaft Entlassenen auf. Der Name Friedland wurde ZU 5SynOo-
y} fuüur das besiegte und geteilte Deutschland; Friedland wurde jedoch nıcht L1UTL als
»Zentrale deutscher Not« bezeichnet, sondern auch als »Lager der Barmherzigkeit«
und » IOr 7ABER Freiheit«.

Der Lagerbetrieb begann 1m September 1945 britischer Verwaltung, 1m April
1952 übernahmen deutsche Behörden die Leıtung Als er Unterkünfte dienten
ehem. Versuchsställe und das freie Feld, hıs 1950 wurden Wellblechbaracken (sog
Nissenhütten) und einzelne Holzbaracken aufgestellt, die hıs FAUE Begınn der 1960er-
Jahre durch feste Bauten ErSetzt wurden. Dıie Funktion des Lagers esteht bis heute;

dient als Grenzdurchgangslager der Aufnahme VO  — Asylanten und tragt den /usatz

»Niedersächsisches Zentrum für Integration«.

Unmiuttelbar nach der Eröffnung des Lagers nahmen auch die katholische und Vall-

gelische Kirche und verschiedene christliche Hiılfsorganisationen ihren IDienst auf. Im
November 1945 begann die Carıtas ihre Lagerarbeit, etwa gleichzeitig bzw. wen1g Spa-
ter die Innere Mıssıon, das Rote Kreuz, die Vınzentinerinnen, die britische Heilsarmee
und die Quaker: besonders letztere bewiesen, dass christliche Naächstenliebe keine
Grenzen oder Hassgefühle kennt. Nıiıcht VErgSCSsSCHN selen auch die unzäahligen Freiwil-
ligen, darunter Schüler, Studenten, Frauen, die sıch für Hıiılfsarbeiten Z Verfügung
stellten.

In besonderer Weılse mıt dem ager verbunden die Carıtasschwester Hedwig
Lorenzkowski,; die selt November 1945 ler arbeitete, und die Vınzentinerin Sr. 11
clana Bunnenberg, die sich durch iıhre aufopfernde Tatigkeit den Titel »Lagermut-
CT erwarb. Sr. Euclana; geb 1559 In Borsum, ia 1908 1n die Kongregatıon ein
und wurde ZUTLC Krankenpflegerin ausgebildet. ach dem /weıten Weltkrieg S1E€
zunachst im Flüchtlingslager Marienthal bei Helmstedt eingesetzt, dann VO  - 1947 bis
1950 und VO  e 1956 bıs 1961 1n Friedland, ın den Jahren dazwischen wurde STIE beim
Eintreffen VO  F3 Heimkehrertransporten Aaus Duderstadt bzw. Bad Lauterberg geholt.
In einem Rundbrief AaUus dem Mutterhaus heifst »(Grofsen Irost empfanden die
Heimgesuchten über die Anwesenheit der leben Schwester uclana.« Von der Van-

gelischen Kirche SC1 Pastor Johannes Lippert als Lagerpfarrer 1950 {f.) erwähnt, der ın
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standigem Kontakt Bischof Heckel stand, der das Evangelısche Hılfswerk für Inter-
nlerte und Kriegsgefangene iın Munchen eitete. DIie evangelische Lagerkapelle wurde
1Im Januar 1949 eingeweiht, 1im Dezember 1949 wurde die Friedlandglocke aufgestellt,
die alle Heimkehrer begrüßte.

Erster katholischer Lagerpfarrer W ar der Jesuıtenpater Johannes Leppich, der 1m Junı
1946 nach Friedland kam und sofort eline katholische Lagerkapelle in elner Nıssen-
huütte einrichtete. Pater Leppich MUSSTeEe Friedland bereits nach weniıgen Onaten
SCH totaler Erschöpfung verlassen. RS 1Im Januar 1948 erhielt das ager mıt Pfr.
Dr. Josef Krahe wieder einen eigenen katholischen Seelsorger, der bıs 1960 1n Fried-
and blieb und sıch einer der wichtigsten und pragendsten Persönlichkeiten der
Lagergeschichte entwickelte. Krahe, geb 1914, LAamMmMTe aus der Diozese Köln und
wurde VO  - Kardinal Frings nach Friedland entsandt. DiIe CHNSC Beziehung zwıischen
beiden blieh ZUuU egen für ager und Kirche erhalten. Krahe schmückte
zunachst die vorhandene Kapelle Adus und 1e{s 195 O Ihe zweıte In einer Holzbaracke
mıt steinernem Altarraum errichten. 1952 begann die Planung der grofsen Heım-
kehrerkirche St Norbert, die 954/55 nach Entwurfen des Gottinger Architekten
Friedrich Wagener gebaut wurde; IS Dezember 1955 konsekrierte Kardinal Frings
die Kirche, für die Bundespraäsident Heuss das Altarkreuz und Bundeskanzler Ade-

die wige ampe stifteten. Architektur und Ausstattung siınd auf die Menschen
bezogen, die In Friedland ankamen. SO zeıgt das orofse Fenster der Westseıite, auf das
beim Verlassen der Kirche der Blick fallt, den Propheten Jona, der aus dem Walfisch

Land espien wird. 1Ine zeıtgenOssische Erlaäuterung schreibt dazu: »Der Mensch,
der aus der Not und aus der Entbehrung, aus der Ausweglosigkeit der Gefangen-
schaft NU  e wıieder das feste Land espien wird.« (Reding).

In der Amtszeıt VO  — Pfr. Wılhelm Scheperjans (1960-72) wurde das Ansgar-Haus
als Betreuungshaus für Jugendliche gebaut, das heute den altesten Hausern des
Lagers gehört und mıt Wandmalereien der Künstlerin Christa Adrian, Bad (GGodes-
berg, ausgestattet Ist, die die Themen Flucht und Vertreibung ın ausdrucksstarker und
ergreifender Welse darstellen.

Bischof Heinrich Marıa Janssen besuchte Friedland och VOTr selner Bischofsweihe.
In das Gastebuch der Kirchengemeinde schriebh folgende Satze »Endlich bın ich
ın Friedland! Hıer randet die Not hier trostet und tragt die Liebe Der Herr
SN die Herzen und die Haände, die hier Liebe schenken.«

arıa Kapp
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